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EINLEITUNG, 



Die Osmanen hatten sich seit der Schlacht auf der Ebene von 
Moh&es, weil sie mit der Dämpiimg ?on Aufständen in Asien 
beschäftigt waren, Europa gegenfiber ruhig Terhalten. Zu 
Anfang- des Jahnss 15^8 der ehrisLliclRii /eitrechnung regten 
sie sich wieder. Johann von Zapulya, l^rbgraf in der Zips 
und Woiwode Siebenbfirgens (Graf Hans von Zipsen» Jinoi 
Kral [Jj^ K^ty^] ^^^^ Jan<»4 Woiwoda [^'>yj J^y^] genannt) 
hatte sich zu Stuhlweissenbürg von seinem Anhange bei der 
königlichen Grabesfeier Ludwigs, der auf der Ebene vonMobacs 
am 29. August 1526 den Sieg und das Leben gegen Sulaiman 
den Grossen rerloren hatte, irahlen und mit der heiligen unga- 
rischen Krone hr5nen lassen. Bei Sulaimans Anwesenheit in 
Ofen, als er vom Moliacsor Feldzuge heimkehrte, soll er, wie 
uns der osmanische Geschiehtschreiber Solakzade berichtet, 
den ungarischen Magnaten die Versicherung im September 1 $26 
gegeben haben , dass er Johann von Zapolya fortan als ihren 
König anerkennen und ihm als solchen seinen mächtigen Schutz 
angedeihen lassen werde. Ehe noch Sulaiman Constantinopel 
wieder erreichte, hatte Zapolya's Wahl und Krönung schon 
stattgefunden, während andererseits König Ferdinand seine be- 
sonders von seiner Schwester Maria, der Wittwe des seligen 
I^udwig, und dem Palatin Stephan Bätiiuri unterstützten An- 
sprüche auf Ungarns Krone selbst mit Walfengewalt durchzu- 
setzen fest entschlossen war. Derogemaas zog König Ferdinand 
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*'u*k ti*tiuMt and fnit »Tiiti aiiipli jin 4 ^*»iir>i5ii.i*»r tiS2!9 in Ofen. 

bsti^Hi 4iir iamLich^r*ri zum x^Fdii^^a Vfale fW«2rfii!ii unit fiirm— 
ii^h »nf CniTinM Tliroa dmreietzt wonien var. stntr »ter Za^ 
ohne AafcAlMt weiter vanpirt» wmA. Wim, i' f wwr fc^.l i f ■ 
iMTif *) f^>^ Uterg'ra^, knwUefc Starirrsi «der 
i»nir»ris<?h fhir ^oii <i«»«]i Williai dea Torv&erzie- 

bettle» mit EiMinaf fc«<r xu:reä«^Ut . «vnle 

■Mj^M^m. ia Wies war bei itr Srnrnkuwa^ 4n Omamtm 
Um IkiMnmg MkA gcrnf: wAam ab Seat an f iL Se^ 
tMwber ni ^Jüöt^SnpIo ^^leiMief^ eiatufes^ kau fie ?SwlnckC 
(ifirrh H^it Fiir^Un voa Scm^aana. Muhammed Be^. dass die 
Lagtaakiifea voa Wies fiehe«. Am 21. Septanb^r crscUcwcw 
aafer WieM lla«eni die enlea «MHaiMka Retlcnchnrva 
mtd tm 26. Sefteaibcr war aadb ciae« toDkübaa mmi 
anflrfof Ii liehen Aiij^falle der FJesatzuü^ die ■^•.inza S*u«:t auf iler 
f^fiH* oiui Wasteneite tob tieo gross«» c smaui^eheii He«^r«s- 
liaafe» mm M om in , Tags dmitf des 27. Sfpteafcer Baha 
MafMan «elbtt ia femeai prielitigeD Zelte, wcMea bei deai 
f>offc ^Rmmenng aufgeschlagen wf)rden war. die IlaupUtation. 
S.ifi Groä^wezir Jbrahim Pascha, (iea er Tor kiirTeoi erst zum 
ClWrfeldkerro des Heeres ennuiat hatte« nd aaf der Höke 
MMUcr Madbt md des Vertraaeas des Grossherra, leitete die 
(^»(fCeiiRelagening^Aarlieftefi. Das gaaieliecrwar in 16Sejitaren 
f*rrtheili; einer jf-deji war ein bestimmter Platz und beslitnrntes 
Ziel angewieseo. Die seheoe gleichzeitige Aolaatee dieser 

», W i « N e r itlu^bacher, i«Z9. Bd. XLVü^ S. lo9 f. 
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Belagerung vom St. Stephanaihunne (vergl. Vogel* Spee« 
bibliogr. anatriac. Vol. II. P. II. p. 929: Die reeht wabrbalftig 

Conlrafartfir der statt Wien und des Türken Uelegeruug rings- 
weis umb die gantz statt zu wasser und zu laodt wirt gemacht 
auf 6 pogea, und alleothalben angeseigtt an welchem ort ein 
yedes leger gelegen iat, mit sampt den seharmutieln ete. 
Nielas Meldeman, Brieffmaler za NQrnberg) führt die Auf- 
schrift: X>tx ftaH Mf^mn^f wir^ieanf bm Hofini funi Stejfanst^rtt 
aOrat^flMi gmnga am Nr gttit^c fMt, Ifi m^fn wb Mt mit «ffen bin/^ aa- 
iüfipQfR ofta»r|l ifl. Ott aott nnmUmtj^tn ttöHn, hn on 6i» iinff SitffAw f^nrn 
in btrffdlt 6rff|uriin(; wmbmi ^mtfl ifl, mit ^ünt^m /frif} m^tjgä^tt tmh n^maf^fi^ 
^tf<£)m\ uiuf) Üt^nfti getiurl il?,(£^a(£(X..VJl*3.V vnb im. XXX. in trudi gjpratl^t. 
(Durch den genannten Briefhialer Niel. Meldeman 1530 au 
Nfirbberg.) Wir haben deren Verdffentliebung aammt drei 
begleitenden geschichtlichen Texten und anderen Beilagen von 
Herrn Albert Ritter von Camesina, Conservator des Wiener 
Alterthumavereins» in der nächsten Zeit zu erwarten. Der 
genannte Herr war so götig, mir für diese Arbeit seinen Plan 
aiir bequemen Benutzung: initautbeilen. Der selige Herr Baron 
von llainnier-Purgstall gab 1821) zur Hreihundertjahrigen 
Säcularfeier heraus: Wiens orste aufgehobene tür- 
kische Belagerung mit 30 Beilagen» bei denen er in der 
Beilage XII den Auszug aus dem Oberschlage des Zeugwartes 
über die Belagerungsbedürfnisse Wiens vom Zeugwart Wolf- 
gang (nicht J. V.) hjglauer liefert, der aber erst am 4. 
April sein Beeret als Zeugwart Ton Wien erhielt, wie 

ich dasselbe in auliientiseher Absehrifl aueh bei Herrn A. 
Ritter ron Camesina ehigesehen habe. Das in tdrkisebem 
Texte und deutscher Ubersetzung folgende Tagebuch iSulai- 
mauft (befindlich in der Uaudschrift der k. k. Hofbibliothek 



t) Oir> von H«<rrii A. R v. Caaiesia« eigens gemachte Copirung dieaw selteuen 

DocumeiiU ist dutii l v. J. iöäl. 
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Hifit. Osm, 50. Bl. iV-ir. — 132r. *), die zuverlässigste 
Quelle dieses Feldzuges, mb*2; nun über diese Ereignisse selbst 
sprechen und ieb kaoD nur auf das lebhafteste wünschen, dass 
dasselbe bei dem Interesse, welehes sich an diese in ihren 
Folgen so merkwürdige erste Belagerung von Wien knüpft, 
eine geueigte Aufnahme und Verbreitung finden und dass die 
langst vergangene Furcht vor dem Türken, die in eine Furcht 
vor dem Türkischen umgeschlagen au sein scheint, doch 
endlich sich in ein freudiges wissenschaftliches Hingehen ver- 
vvandelu und In der nächsten Zukunft die schönsten Früchte 
zur Reife bringen möge. 



Vei-gl. Haut Itter, Oatnnii. Geachichtc. Erste Ausgabe, Bd. Ill.ADinni. S. 647— 
wo de* Tagebuch MneswegK vollstladig uiil^ethtüt ist. Kick «!■«■ voa daw tärkiwlMii 
ReiclMbi8(oriogri|»b«n Ahnril Deebewdei Bfendi lui CoBsUiiUao|iel am 18. Aug«»t 

ISSS empfangenen Schreiben isl demselben dieses wichtige Tagebuch nicht zur Hand, 
wenn er ntich zugibt, das« mancbt? i)<'r diirln angeführten Stationen in den Slaals- 
icbreiben von Ahmed Fcridiin Beg i.u linden seien, welche im Jahre 1264 u. 126!» 
d« H. au CoBttMUaop«! (2 Bde. Pol.) in Dniok ei'adiieBea dad, wddM Aa^li« ieb Mir 
aber bis jetat aodi aiefat vaiwibafea boaate. 

Wien, am 27. September 18^8. 

tr, H* F. A« Behraaaer« 



Digitized by Google 



9 



DenUche übersetKiuig. 



Suläiiuans IL Tagebuch 

auf seinem Marsche von Constantinopel nach Wien 

im Jahre 93^936 d. II. = J. 1529 a. Chr. 

Übersieht der Stationen des sicgreiclion Heeres, welche das- 
selbe auf seinem Miirschc unter Auführuuf^ des maclitigen Padischah, 
Sr. Majestät Suiaiman — Gott der Erhabene stärke seine Helfer ! — 
machte» auf diesem Marsche , auf weichend es einmal nach dem 
anderen nach Ofen ;^ing, um den verfluchten Ferdinand abzuhalten» 
sodann die Festung Wien helagerte, mit dem deutschen Kaiser und 
König in offenen Kampf lu treten anfing, einige Festangen der 
niedrigen Ungläubigen wegnahm und in den meisten Gegenden und 
Linderstrichen plQnderte und raubte. 

Am 2. Ramadtn 935 d. H. « 10. Mai 1529. 

Montag. Diesen Tag brach des Sultans Hiyestit mit Glflck 
auf mit der Absieht, den Marsch anzutreten, von der Stadt Con- 
stantinopel. Es wurde zu Halk ab i Ha r gelagert. 

Dienstag den 3. des Monates am Huslurle Tsciialaldsche. 
Diesen Tag regnete es sehr stark und es war so lialt, dass man nicht 
schreiben konnte. Die Leibgarden litten viel Noth und Bes* liwerde. 
ZumEnfirelt wiirden ihnen 30.000 Aspern q:eschenkt. Dem im Galata 
wohnhaften Soline des fränkischen Fürsten (FiUdwig Gritti) wur- 
den 30.000 Ducaten und 30.000 Piaster bares Geld geliehen. 

Mittwoch den 4. d. M. » 15. Mai 1529. An diesem Tage 
regnete es sehr stark: in Folge dessen gab es viel Kutb. Die 
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Naulthiere konnten nicht yon der Stelle: desHbülb wurde diese beiden 
Tage (Mittwoch und Donnerstag den 5.) gerastet Die Luft war so 
kalt» wie sie nie beim Hamsin ist, so dass viele Menschen Tor Kälte 
erfroren und starben. 

Freitag am 6. R. » 17. Mai. Rast im Dorfe Karasakal*) in 
der Nähe von Jndschif^iz. 

Sonn abend deu 7. R. = 18. Mai. Lagerinder Nähe von Hidjalü. 

Sonntag den 8. R. = 19. Mai. Lager im Dorfe Karlü. 

Der Kapydschybaschi Muhammed Aga ward nul tiOÜ Dueaten 
hesrhenkt , weil er das kaiserliche Zelt am Ufer des Flusses hatte 
autsehlagen lassen UDÜ dem Padiacliah einen Tliron über das Wasser 
hingestellt hatte. 

Montag den 9. R. Rast im Dorfe Ahmed Reg. Die Kadiaskiere 
(Heeresrichter), Deftcrdare, und der Nisebandschibeg sollen vor dem 
Rossschweife hergehen: vor diesen die Aghas und vor diesen eine 
beträchtliche Streeke weiter voraus die MQteferrikas (Fouriere) und 
ein hObsclies Stöck vor diesen die Tschascbnegtre (Trucbsessen). 
aber im inneren Kreise des Üossschweifes selbst soll Niemand gehen, 
— 80 lautete der Befehl des Padisehlih. 

Dienstagdenl O.R. ward am Dorfe 'UluPdschilar angelangt Das 
Hauptquartier ward aber im Dorfe Hamzabeg gemacht and nachher 
wäre im Dorfe 'Ulufdschiiar zu lagern gewesen, aber da kein Halt 
gemacht wurde, so machte man aus zwei Stationen nur eine. 

M i 1 1 w u c h den U.R. gekommen nach 1 iassküj. Eine weite Station. 

Donnerstag den 12. H. in Adrianopel. 



Sonntag Jen IH. R. Diwan. Alle Städte, deren Lehen auf die 
Namen der Heeresrichter und Deflterdare liefen, wurden mit diesen 
Pfründen dem Refehl des Sultans gemäss dem Staatsschatze zugewiesen. 

Montag den Iß- ) n * 



Der Beglerbeg Anatoliens, Behram Pascha, kam nach Adria* 
nopel und traf hier mit dem grossherrlichen Lager zusammen. 

Mittwoch den 18. R. Der Richter und Prediger von Kiztla- 
ghadsch Mi6e wurden beide wegen verbotenen Genusses ihrer 

0 Htutdackrifl: JÄ«*U 
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ProviantUeferongen und der Unteracblagung der Gelder gehenkt» und 
der Richter um so mehr, als andere Ühergriffe desselben vor dem 

Pascha bewiesen wurden. 

Donnerst;! LT den i9. Hast; Diwan. Der Beglerbeg von 
Anatolien , Behrani Pascha, kiisste mit den übrigen Begen die Hand 
des Sult;(ii^. Alien anatülischen Soldaten wurde befohlen, die Bagage 
auf die K^ipfe xu nehmen. 

Freitag den 20. R Ra?t. 

Sonnabend den 21. B. geht das kaiserliche Zell weiter fort. 
Es regnet. 

Sonntag den 22. A. wurde auf der £bene Tscbirmen aus 
swei Stationen eine gemacht. 

Montag den 23. R. gelagert in Beg Alaki. 

Dienstag den 24. R. » Anfangs Juni 1^29 angelangt in der 
Station Sazlfld^re. 

Mittwo.ch den 25. R. angelangt in der Station Keklik, Regen 
Eur Zeit des Morgengebetes. 

Donnerstag den 28. R. angehuigt in der Station Cbalidlil 
Tsehairy. 

Freitag den 27. R. angelangt im Dorfe Dagowitseba. Eine sehr 

weite Station. Es wurde ans zwei Stationen eine gemacht. 

Sonnabend den 28. H. Regen. .Angekommen in Philippopolis. 
Sonntag den 29. R. Rast. Regen. 
Montng. Ende Ramadan. Hast. Regen. 
Tage 29. Stationen 17. 

Renal Sebawwal 93S< 

Dienstag den 1. Schawwal — 8. Juni. Rast. Bairamsfe.st. 

Nachdem man vom Diwan aufgestanden war, sind Ajas Paseha, 
Kasim Pascha» Behram Pascha, die fiege Anatoliens und der Heeres- 
riehter Kadri Tsehelehi, die Defterdare und der Niscbandscbibeg, so 
wie ausser diesen alle Hohen des Reiches in das Diwansielt des 
Grosswesirs Jbrabim Pascha gegangen und haben sieb dort som 
Bairamsessen susauimengefonden. 

Mittwoeb den 2. Sebawwal 9. Juni. Regen. 

D 0 n n ers t a g den 3. » f 0. Juni und Freitag den 4. — 1 1 . Juni 

Rast. 
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Tag und Nacht unaufhörlicher ßegen: es regnete nimlich 
80 stark, dass die Aiartzia ganz austrat und die zwei Brücken- 
kdpfe wegnahm, so dass Nietnnnd über sie pnssiren iconnte. Viele 
Leute ertranken im Flusse, einige Pferde und Kameele nahm das 
Wasser weg und brachte sie um. Die Heeresleuf e litten riel Noth ; 
die Brücke io Phiiippopolis zertrümmerte aneh der Wasserandrang. 
Einige Menseben stiegen auf die Bäume und verhielten sich da swei 
Tage und xwei Nächte: einen einzigen konnte man aber nicht zum 
Gehen bringen und hinaufsteigen lassen. 

Sonnabend den S. Schaww. und Sonntag den 6. Sehaw w. 

Rast. 

Montag den 7. ging das kaiserliche Zelt fort. 

Dienstag den 8. wurde von Phiiippopolis aufgebrochen: man 
lagerte sich zu Koru in der Nähe von Korutseimi. 

Mittwoch den 9. Schavvw. regnete es im Dorfe Karahiaar. 

Donnerst af^: den fO. Schaww. Lager im Dorfe Maiiendier. 

Freitag den 11. Sehaw w. Lager zu Jhtimän. 

Sonnabend den 12. Schaww. Lager in der Nähe des Dorfes 
Karamän. 

Sonntag den 13. = 20. Juni. Lager zu Sofia. 

Montag den 14. Rast. Starker Regen. 

Dienstag den IK. Mittwoch 16. Donnerstag 17. Rast. 

Freitag den 18. ging das kaiserliche Zelt fort. 

Sonnabend den 19. Lager in der Nähe des Dorfes Ifläklar. , 

Bei dieser Station trennte sich der Pascha (Jbrahim) und rückte 
weiter Tor: alle anderen Würdenträger gingen bis zur Station. 

Sonntag den 20. Schaww. Lager auf der jenseitigen Fläche 
des Engpasses Yon Karjalü Karidsuba. Der Pascha lagerte sich am 
Ufer des Flusses Sukowa. 

Montag den 21. Schaww. Lager im Dorfe Ozur gegenüber von 
Schehrköj. 

Dienstag den 22. Schaww. Lager bei den wannen Bädern von 
Nissa. 

Mittwoch den 23. Schaww. Durchmarsch durch den Engpass 
von Sehehrköj und Lager im Engpasse von Nissa. 

Donnerstag den 24. Schaww. Lager am Ufer der Niscbowa. 
Freitag den 25. Schaww. Lager im Thale von Werhi. 
Sonnabend den 26. Schaww. Lager zu Aladschahisär. 
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SonnUg den 27. Schaww. Sehr starker Regen. Der Püsclia 
blieb zu AladscbahisAr. 

Montag den 28. Scbaww. Lager vor demEngpass. Der Pascha 
lagert im Engpasse in der Nahe des Dorfes Serluh (?). 

Dienstag den 29. Scbaww. Überschreitung des Flusses Ire 
und Lager daselbst. 

29 Tage. It» Stationen. 

leMt Dsdkn'da 9S5. 

Miltwoch den I. Ds. = 7. Juli lö29. Lager am Ufer der 
Morawa. 

Der Pascha geht über den Fluss und htgcrt sich dann. 

Donnerstag den 2. Lager des Pascha am Ufer der Morawa 
und Musterung des Heeres. 

Freitag den 3. Lager im Dorfe Banititschino (?). Der Flnss 
Ebri (?) wird überschritten und der Pascha lagert sich in der Nähe 
des Marktes Ton Kruscbowida bei Lipanida und Erlanik. 

Sonnabend den 4. und Sonntag den 5. blieb der Pascha dort. 

Montag den 6. und Dienstag den 7. Rast 

Mittwoch den S.Lager in der Nfthe von Kuruschuk Basirf im 
Lagerorte des Dorfes Walia und in der Nabe des Dorfes Akklisa 
Lager des Pascha. Vier BrQcken wurden passirt. 

Donnerstag den 9. Lager im Dorfe Balkhsich (?). Der Pascha 
lagerte sich am Eiulo dos Dorfes. 

Freitag den 10. Lager zu Akklisa. Der Pascha lagerte sich 
zu Hisärh'k. 

Sonnabend den 11. Ds. Lager vor Belgrad. Der Pascha lagerte 
sich vor riawala. 

Sonntag den 12. Ds. Rast. Diesen Tag wurde bei Sirmowa 
vorbeimarscliirt und dann gelagert, der Pascha lagerte bei Semiin. 

Montag den 13. Ds. blieb der Pascha dort. 

Dienstag den 14. Lager zu Eskt Hisarlik. Der Pascha blieb 
da; weil ein Sipahi sein Pferd hatte In das Getreidefeld geben 
lassen, Hess er ihm den Kopf abschlagen. 

Hittwocb den l^.Ds. Lager iu der Nähe des Schlosses Hawala* 
Der Pascha rerweilte hier. 

Donnerstag den 16. Ds. Lager in der NShe Ton Semiin. 
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.IhrnlüiTi Pascha ging mit dem k^hrenkieide seioes Sandschaks 
entgegen und liess sein Hegiment defiliren. 

Freitag den 17. Ds. Diwan. Die Bege voa Rumili kttasten die 
Hand des Padisehäh. 

Soaoabend den 18. Da. » 24. JfuÜ Raat. Daa anatolische 
. Heer slSsat zum Lager. 

S 0 n n t B g den 19. Da. Rast. Das kaiserliche ZeU geht fort. 

Montag den 20. Ds. Lager im Dorfe Rutda. Man fing an, Vor- 
posten aussostellen. Es regnete sehr stark. 

Dienstag den 21.D8.Aafl swei Stationen eine gemacht. Lager 
gegenüber dem Schlosse von Begttrdflan (Bogardlen [Sabacz]). 

Mittwoch den 22. Ds. Lager am Ufer des Flusses Save im 
Dorfe Jaraka. Starker Regen. 

Donnerstag den 23. Ds. wurde beim Schlosse Üimitrovca vor- 
beimarschirt. Lager gehalten. Eine nahe Station. Der Beglerbeg von 
Diarbekr brachte die Nachricht, dass der Schah Thahmasp auf Bag- 
dad losgezogeii .sei und dem Sulfikar das Haupt abgeschnitten habe. 

Freitag den 24. Ds. wurde an der Festung Morowik vorbei- 
marsehirt und im Dorfe Loradolokda gelagert. Eine weite Station. 

Die Festung Morowik erklärte ihre ünterwürligkcit. 

Sonnabend den 2^. Ds. Lager vor dem SclUoase Surtin und 
im Schlosse Kak. Starker Regen. 

Sonntag den 26. Ds. Anfang Anguat Rast» weil früher eine 
Brficke geschlagen werden musste. Die Jockeys nahmen awei Un- 
glSubige gelangen und führten sie herbei. 

Mo n t a g den 27. Ds. Rast, weil die Brficke noch nicht fertig 

war. 

Dienstag den 28. Ds. Rast; an diesem Tage wurde die Brflcke 
fertig. 

Mittwoch den 29. Ds. blieb der Padisehäh wohlbehalten in der 

Station der Festung Lorakh. Der Pascha irrte vom Wege ab und 
lagerte sich an einem Orte. Das nieiste Gepäck wurde yermisst und 
gro.ssc Nntli gelitten: an dieser Station kostete der IVIetzen Gerste 
lt)ü Asper, ein Preis, der noch nie vorgekuiiiuien war. 

Donnerstag den 30. iiegen hei der Festung Essek; als die 
kaiserlichen Wagen die Brücke passirten, wurden sie v(m den 
Ungläubigen umlagert, diese konnten aber nichts anfangen, sondern 
flohen wieder fort. 
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Freitag den 1 . = 6. Aug. Lager bei der Festung Merasch. 
W eil die Diave und die Donau ausgetreten waren, und es nicht inüg- 
lieh war, bei der Festung Essek eine Brücke zu schlagen, so wurde 
nach einerStation weiter hinauf aufgebrochen und das Lager am L fer 
der Driive genouunen. Hier fing man an die Brücke zu schlagen. Das 
siegreiche Heer schwamm nii reichlichen Oberfluss des Proviants. 

Ein Metze n Weizen ward für 5 — 6 Asper verkauft. 

Sonnabend den 2. blieb der Pascha in der Nähe der Fe« 
stung Essek. Die Qber die Drave zu schlagende Brücke ward fertig. 
- Da es mehrere sumpfige Stellen gab, so mlisste das rumclische Heer 
dieselbea mit Holl ansfUllen. Im Lager wird der Befehl verküDdet» 
man solle alle Lehensmittel vod den Unglftubigen holen , aber die 
Dörfer nicht plQndern oder anzünden • auch Niemanden gefangen 
nehmen. 

Sonntag den 3. Rast Die Janitscharen sollten zwei Leuten 
Yon dem Proviant einen Hetzen Mehl und den Leibpagen Helm und 
Schild geben. 

Montag den 4. Rast. Das romelische Heer stopfte die 

sumpfigen Stellen vollständig mit Holz aus. Von dem Heere nahmen 
die L'ii^laiibigLii unzählige Leute gefangen, sogar einen Kapydscliy, 
von den ilandpferden der Wagen nahmen sie 10 Stück weg. 

Dienstag den 5. ward die über die Drave zu schlagende 
Brücke gtinz fertig. Noch funt andere Brücken wurden geschlagen. 
Als der Pascha über diese sechs Brücken marschirle, so kam er mit 
dem rumelischen Heere in ein solches Gedränge, wie es zu keiner 
Zeit noch vorgekommen war. Die Anzahl der auf den Brücken todt 
liegengebliebenen Maulthiere hatte keine Gränze. Der Padiscbäh 
lagerte jenseits der Brücken ; weil die Nachricht gekommen war, 
dass sich in dieser Nacht die ünglAuhigen gezeigt hfttten, entstand 
eine grosse Atifreguug und mehrere Flinten wurden abgefeuert. 

Mittwoch den 6. blieb auch Aoeh jenseits der Padisch&h, 
da es noch Sehwier^keiten gab, die Brücken zu Oberschreiten. Weil 
es hiess, die Unglftubigen seien gekommen, herrsehte im Lager des 
Padischdh grosse Aufregung und riele Flinten wurden abgefeuert. 
Es regnete. Im Lager kostete der Metzen Weizen 4 Asper. Niemand 
sah auf den Überlluss. 
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Donnerstag den 7. lagert der PadischAh mit Glück an der 
Brücke über die Drave. 

Freitag den 8. passirt der Padischäh die Brücke und lagort 
sich jenseits mit vieler Mühe. Jbrahim Pascha mustert sein Heer 
und riuiti't es volikünimen mit KricgswaiVen ans. 

S 0 n Ii a h c n d den 9. Rast. Diesen Tag setzt auch das anato- 
lische Heer über die Brücke, in der Nacht regnet es. 

Sonntag den 10. Rast. Den Festtag geht das kaiserliche 
Zelt fort. Weil die Küchengeräthe noch nicht zu Schiff angclaogt 
waren, so war kein Diwan und die Grossen konnten oieht kommen 
und die Hand des Sultans kQssen. In der Nacht von Sonntag bis zum 
Montag war ein so heftiger Donner und Bliti und es regnete so 
stark, dass es nicht beschrieben werden kann. Von den Janitseharen 
und den Jagern (Zaghardschilar) traf 9 Mann der Blitz, das ganze 
Heer hatte alle Brücken flberschritten , ohne dass Jemand zurOek- 
geblieben war» Die Brocken wurden ahgebroeheo. Viele Bege aus 
Ungarn kamen zur Huldigung mit ihren Lenten. Das Heer hatte die 
Bracken mit Noth in 6 Tagen Qberschritten. 

Montag den 11. Rast. Diesen Tag kamen aus dem Lande der 
Ungläubigen einige und bezeigten ihre Unterwüriigiteit und ihren 
Gelioisam. 

Dienstag den 12. wurde von der Station, wo die Brücke 
aberschritten worden war, aufgebrochen und in der Nähe der Festung 
Baranyavar aut dem Jiird Mabas gelagert. Die früher überschritte- 
nen Moräste wurden umgangen. Diwan wurde gehalten und es wurde 
besonders von dem zu erwartenden Handküsse des Kral Jinoi 
gesprochen. Der Ort ist ganz Festung, sein Wasser ist ein Teich. 

Mittwoch den 13. = 18. August Lager in der Ebene TonMobacs. 
Dies ist die Ebene» auf der mit dem K5nig Lajos gestritten wurde. 
Hier stiess auf das Heer der frühere Fürst Siebenbürgens und nun- 
mehrige Kral (K5nig) TOn Ungarn, JAnoi (Johann Zapoiya) ; um die 
dritte Naehmittagsstunde zur Zeit des Ikindigebetes stieg Jbrahim 
Pascha mit 600 Leibgardisten seiner Umgebung und eben so viel 
Janitseharen zu Pferde und sie trafen sich zu Pferde, da auch der 
Kral Jdno« ritt. 

Donnerstag den 1 4. Rast. Wegen der besonderen Feierlichkeit 
dos II ^liikusses des Kral Jänos standen im Diwaiiszelte die Aghas; 
hinter ihnen unmittelbar die Diener (Eunuchen), dann 50 Leibwachen 
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(cuFuis)* die ihre Bogen in der Hand und jeder einen Pfeil Tersteekt 
hielten, hinter ihnen kamen die MflteferrilLas (die Fenriere) und 
Tsehaschnegtre (Traehsesse), und an diese schlössen sieh die ttbri- 

gen Leihgarden an. Rechts und links standen die Janitseharen mit 
ihren Waffen und Flinten gerüstet und geziert. Hinter den rechts 
stehenden Janitsdiaren standen die Söhne der Sipahis; an diese 
letzteren schloss sich zuletzt der rechte Flügel des riimelisehen 
Heeres und hinter den Sipahisühnen umgab das kaiserliche Zelt das 
anatolische Heer. Hinter den links stehenden.Tanitscharen standen di«^ 
Silihdärc und dann folgte bis zumSchluss der linke Flögel des runie- 
lischen Heeres, welcher die Reihen schloss. Vom Morgen bis während 
der zwei Gebete stand in dieser Aufstellung das siegreiche Heer da; 
endlich kam nach dem Ikindigebet der Kral. Die rumelischen Bege 
alle» den Pascha Zainalpascha ausgenommen, kamen an der 
Spitie des Heeres mit den MQteferrikas dem Kral entgegen und 
empfingen ihn; sobald er abgestiegen war, kamen ihm die Aghas ent- 
gegen und geleiteten ihn sum Diwansself. Darauf trat der Kral ein; 
Seine Miyestit der Chonkiar stand auf, und indem er ihm Ehre erwies, 
kam er ihm 3 Stufen Ton seinem Thronsessel entgegen. Nachdem der 
Kral die Hand Sulaimans gekasst hatte, setzte er sieh auf einem 
Sessel; Ibrahim Pascha setzte sich auch, Ajäs Pascha und Kasim 
Pascha standen. Als er wieder hinausgehen wollte, wurde er mit 
vier Kaftanen beschenkt und drei vollständig mit goldenem Rüstzeug 
versehene Pferde wurden ihm als Huldgabe vorgefülirt. Wiederum 
ging der Kral und küsste die Hand , und als dei'selbe fort war, 
stieg der Sultan mit Jbrahim Pascha zu Pferde und sie musterten das 
Heer. 

Freitag den 15. = 20. Aug. Vor dem Dorfe Sik (Bataszek) 
Lager auf der Ebene von Kestucha. Die Moräste, die man früher 
Qherschritten hatte, wurden nicht überschritten, sondern umgan- 
gen. Eine sehr weite Station. Viele enge Thaler und Httgel wurden 
Qberschritten. Das Heer litt viel Noth. Man konnte kaum bis 
zum Abend die nicbste Station erreichen. Es ging ein heftiger 
Sturmwind und es regnete stark. Ein Grossf&rst der Unglftn- 
bigen Pereny PitrI (Peter Per^ny od. Priny), welcher die Krone 
den Kralen anfkusetzen pflegte, wurde von dem Fürsten einer 
Pestimg, wfthrend er am Ufer der Drave emherwandelte, gefangen 
genommen und eingekerkert Der letztere First hatte es der hohen 

(Sulaimans Tagi-bucii.) Z 
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Pforte gemeldet. Ihn herbeütubringeD wurde der Beg TOn Swornik, 
KOtschQk Balibeg, den auaser seinen eigenen Leuten noch 500 
Mann Sipahis begleiteten, abgeschickt. 

Sonnabend den 16.^21. August. Rast Um einige Beköstigung 
ans den Sebiffen xu vertheilen , wartete man auf die Ankunft der 
SebiiTe. 

Sonntag den 17. Rast. Von den Fourageurs nahmen die 
Unglftubigen sehr viele Leute weg. 

Montag den 18. Rast. Von den Fourageurs der Hofhaltung, 
den Sipukis und den Jauitschareii iialimeu die Ungläubigen etwa 
iOO Leute gefangen. 

I)ienst;(g den 19. Rast. Ks regnete ein wenie^. 

Mittwoch den 20. Der Pascha iiess die Rnieke nherschreilen 
und lagerte sich dann. Der Padischsih QberschrlU die Brücke nicht, 
sondern lagerte sich jenseits. 

Donnerstag den 21. Der Padiscblih geht über die 4 erwähnten 
Brücken und lagert sich am Flusse von Sogsar (Szegzard). 

Freitag den 22. Lager in Sogsar. Von der Bekdstigung ward 
den Janitsebaren ein halber Hetzen Weisen und dem GestQtmeister 
je 1 Metxen Gerste gegeben und jedem befohlen sieb an seinen 
Flilgcd zu verldgen. 

Sonnabend den 23. gebt das kaiserliebe Zelt fort 

Sonn tag den 24. Lager in der Station Binitli (Pentele). Hier 
fliesst der Donaostrom. Eine sehr weite Station. Nahe der Station 
gab es sehr schwierige und enge Wege zu passiren. 

Moütug den 25. Lager im Orte llescliuow. Donau. Eine 
nahe Station. 

Dienstag den 26. Lager in der Station Küidovar (Földvar). 

Im das Nachinitlagsgebet hielt der Pascha Diwan. Alle 
Landesbege und tüchtigen Sipahis hatten sich versammelt: ihnen 
wurde das an Jbrahim Pascha verliehene Diplom als Oberfeldherrn 
vorgelesen: sie wünschten ihm dazu Glück und kössten ihm die 
Hand. So lange als das Diplom vorgelesen wurde, standen der Pascha 
und die Bege. 

Mittwoch den 27. = Anfang September. Lager im Orte Abkba* 
lum. Donau. Eine nahe Station, beträchtliche HorAste und enge Wege. 

Donnerstag den 28. Lager im Orte Sas Tscbdium. fiine 
nahe Station. Drei onglttubige Fürsten boldigten, zu diesen gehttrte 



Digitized by Google 



19 



der Sobn des serbischen Despoten. Er kam in die Station und küsate 
die Hand des Pascha. Weil Niemand nach Ofen vorausging» so ward 
der Ketchodi ?on Rumili und der SecretSr der Sipahis&hne roraus- 
geschickt, and es stand fest, dass die UngUubigen von Ofen nicht 
huldigen wfirden. 

F r e itag den 29. kommt Seine Majestät der Padischäh mit Macht 
und in geschlossenen Reihen heran und lagert sieh auf den Wein- 
bergen in der Nähe von Ofen. Das ganze Heer lagert sieh, jeder Mann 
auf seinem Flügel und auf dem Platze, auf den er hingehurle. Die in 
der Festung Ofen beündlichen Ungläubigen wollten dem Sultan nicht 
gehorchen, sondern legten Wider^pänstigkeit an den Tag. Den Tag 
vorher war ein Ungläubiger aus der Festung festgeiiominen worden. 
Der Pascha Hess ihn frei uad befahl ihm: „Gehe und melde mir, 
was du gesehen hast". 

Sonnabend den 30. ging der Pascha herum und besichtigte 
die für das Bombardement der Ifestung geeigneten Plätze. Bei seinem 
Einherwandeki war er mit einer Zobelpeiihaube bedeckt, die an 
seiner Seite Einhergehenden liess er entweder eine Zobelpelshaube 
oder eine rumelische Haube aufsetsen; keiner durfte einen Turban 
tragen. Der fortgeschickte Balibeg kam von seinem Auftrage zorOck 
und brachte jenen Forsten (Peter Priny). Das Hin- nnd Herreisen 
hatte iti Tage gedauert. Vom deutsehen Heere flohen etwa SO 
Unglftubige und kamen, um zu huldigen. 

30 Tage 30 Stationen. 

4 

Jahr 03$. Keut Inharra«. 

Sonntag den 1. Muharrain. Der Pascha geht mit einer Zobel- 
pelzhaube, Iskender Tschelebi mit einem halbseidenen StolTe ums 
Haupt und einige von ihnen, die mit waren, mit Segeltuch, und andere 
mit Hauben, um das Schloss zu besehen. Der oberhalb gegen die 
Festung lagernde Fürst von Semendria wurde in der Nacht auf den 
Montag sehr durch die Nachricht erschreckt, dass die Ungläu- 
bigen aus dem Schlosse ausgefallen wAren und einen Oberfall 
gemacht hfitten. 

Hon tag den 2. Huharram. Bast. Der Pascha und die 
Cbrigen setien wieder nach GehQhr die Hauben auf und gehen 
auf die Festung los. 
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Dienstag den 3. Muhanmro. Rast. Geht der Pascha wieder auf 
die Featang los. Aua der Festung fliehen xwei Ungläubige und 
kommen heran. Man nimmt eines der unteren Thore der Festung. 

Mittwoch den 4. Sluharrain wird unaufhörlich an die Festung 
angestflrmt. ohne dass an irgend einem Orte eine Bresche gewonnen 
worden wSre. Vom Morgen bis zum Mittagsgebetsausrufe wird 
jrekürmifl. Endlich werden die Utij4laul)igeii ohnniäclitiir iiiul bitten 
um Gnade. Sie übergeben die 1 cNtuitg und man lässt ihnen die 
Freiheit. Die Janitseharen verlangen ihr Goschenlt und sprechen 
desshalb vni' dem Pascha viele unvernünftige VV'orfe. Sie verwunden 
das Haupt das iSegbanbascbi und bewerfen mit Steinen einen der 
anwesenden Grossen. 

Donnerstag den 5. Viele Gefangene aus der Festung werden 
im kaiserlichen Lager verkauft. 

Freitag den 6 H;ist. Als die Ungläubigen der Festung, denen 
man Gnade hatte zu Theil werden lassen, aus der Festung kamen 
und nach dem deutschen Gebiete gehen wollten, wurden sie von 
einigen Leuten aus dem Heere in den Weinbergen eingeholt; diese 
liessen den grösseren Thell derselben Qber die Klinge springen; von 
den Reitern entflohen leicht etliche und retteten sich; ihr ganzes Hab 
und Gut ward geplaudert Aus Furcht vor dem Kral Jdnos setzte der 
Pascha auf die andere Seite der Denan Qber und lagerte sich da. 

Sonnabend den 7..Ra8t. Der Pascha bricht auf und lagert sich. 
Die Söhne und Töchter der Ungläubigen der Festung, der man Gnade 
gewährt lialU*, werden im Lager unter der Menschenmenge verkaull. 

Sonntag den 8. == 12. September. Hast in Altofen. Der Pascha 
bricht auf und lagert sieh weiter vorwärts. Der Grossberr lagert sieh 
mit in der Station des Pascha. Diwan. Alle liege iiumeliens kO.ssen 
ihm die Hand wegen der Eroberung Ofens. Diesen Tag lagerte der 
Sultan Sulaiman zuerst nach seiner Ankunft zu Ofen, und wiederum, 
als er von diesem seinem Feldzuge zurückkehrte und bis hieher 
gekommen war. Der Fürst des Sandschakats Ubesan, Chosrubeg 
lagerte mit fiO Janitseharen als Garnison zu Ofen. 

Montag den 9. Rast. Der Sultan reitet auf die J»gd. 

Dienstag den 10. «14. September. Rast. Constellation der 
Sonne mit der Waage am Himmel. Der Segbflnbftschi nimmt mit den 
Janitseharen den Kral Jtfnoi und setzt ihn anf den Thron. Es regnet 
stark. Für die Eroberung der Festung werden aftmmtlichen Begen von 
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Kuiuili, dem Ketchodä und den Uefterdaieii Kaftane geschenkt. Kral 
Janoii gab dem SegluiiibAsHii 2000 Ducaten und den ihn begleiten- 
dea Janifscharen 1000 Diiciiten zum Geschenk. 

Mittwoch den 1 1. blieb der Padisehali du. Der Pascha niu^ 
weilerund lagerte sich in Gran, das 3% Meilen entfernt liegt, t^ine 
sehr weite Station. Er betrat den Engpass. Die Bege, welche Kaftane 
erhalten hatten, waren in die Station gekommen und hatten die Hand 
de« Pascha gekössK 

Donnerstag den \%, gekommen naeh dem Dorfe Nova Selo 
(Neudorf). Der FOrst von Semendria, Muhammed Beg» hatte unter 
den Ungläubigen Gefangene gemacht und eingesehiekt Er gab zur 
Nachricht, dass die Ungläubigen von Wien nacb anderen Orten 
fliehen. Nahe Station. 

Freitag den 13. Lager in der Nähe der Festung Komorn. Sehr 
enge Gegend. Eine sehr schwer an Qbersehreitende Brücke wird 
passirt und dann geingert. Es ist dies eine sehr weite Station. 
Donanstrom. Die Gegend reich an Erzeugnissen aller Art. 

Sonnabend dcii 14. am Ufer der Donau und in der Festung 
Porolcon (?) gelagert. Dios ist eine niittelweite Station. Die Wege 
sind eben. Jabjnpascha Oghlu nimmt Gefangene nnd schickt sie ein. 

Sonntag den 1o. Lager gcgenidjer der Festung Raab (Györ). 
Der Sultan lagert sich in der Nähe der Stadt Györ. Der Pascha ging 
bei der Stadt voröber, passirte oberhalb derselben eine schwie- 
rige Brücke und lagerte sich dann. Eine mittelweite Station. Die 
Stadt hat ein sehr schönes Schloas, das nicht beschrieben werden 
kann. Ein Fürst der Ungläubigen» Baklk Oghlu*) genannt, will 
die Brücken anzünden. Muhammed Beg eilt hinzu und verhindert 
diese Absicht. 

Montag den 16. Der Sultan geht über die Brücke in Györ und 
lagert sich dann. 

Der Pascha passirte mit dem rumelischen Heere eine andere 
sehr schwierige Brücke, welche über den Akso (die Raab) geschla- 
gen worden war, und lagerte sich dann. Er schickte die Fahnen voraus 
und blieb selbst so lange stehen, als seine Leute vorüber waren; 
beim Deüiiren des Heeres ging es sehr enge zu. 



*) d. i. Bacica 4«r Uly rier. 



Digitized by Google 




r,*i.!^ '«-^r-r«. nn -.11 OTB ifiaacMen. x -iai»t»fL. 

\^s^ im i dlp «M. Die 'iV^ime 
SMUit ^pfKüi i& tie^ ]lBifi>r 

f ^MK^rttrhrnnf -ifti Wn^ im' 

T*flr «♦^ 'i*»r ftf»f^iifHfif ff»* -^ mM ipnKw f ■ . ' » ffr Tis; 

f.. T'^-^ \y <^ irsk^ l|j(ipii»*jit»*n t^iTunniitaiaf Cun^raeniH« 
Ka^«» dfc9^#rMtfe!afffMi ««v4ini« Ift^WMMai Iniii'B« «ü«^ &fi]pd*^iii)r 

i(t>inf(*tft PÄ0t0! Mihr SfatifM, IW 

m«t$4^rn «rHb^ imI««! ct «»«^; Da* Beer mH 

Hrfn^H kmnft JftAh U^Am. Mj-* PMefca O^bt, liwkammte4 Reg 

ikttf^fU'fi <f^' iini t't ti*uikr. KtniUch wuninü tlit: L'agläabi^ea 




Digitized by Google 



23 

geschlagen, einige Ton den Bisengepanierten derselben lebendig 
gefangen genommen und anderen die Kdpfe abgeaebnitten, die er dareb 
seine Leute einsebiokte. Der Kampf batte an einem Donnerstag statt- 
gefunden. 

Sonnabend den 21. « 20. September. Lager m Broek. Die 

Biiieken wurden passirt, aber auch durch dHs Wasser ward mar- 
sehirt. Nach dor Hcchnung des Sonnenkak ndci-s ist dieser Tajf der 
Jahrestag, ati (iein von Ofeti nach CoiiätaiUiiiopel zurückgekehrt ward. 
Die Nacht regnete es. 

Sonntag den 22. Der Padischah blieb da. Der Pascha kommt 
mit dem rnmelisehen Heere und la'jert sich vor der Festung Wien. 
Die Lfigläubigeu oahmeii bei einem Ausfall aus der Festung zwei^ 
Jaiiitscharen. 

Montag den 23. = 27. September. Ankunfl des Sultans vor 
Wien und Finger daselbst. In der Nacht heftiger Regen.- Die Festung 
umlagern die Sipahis und Janitseharen. 

Dienstag den 24. Rast. Ausfall der Ungläubigen aus der 
Festung. Starker Kampf. Ein Dscbauscb, Farfara Iskender*)» 
zwei J^abasebi und einige Janitscbaren bleiben auf der Wahl- 
statt. Die Naebt regnete es sehr stark. Bs war so kotbtg geworden, 
dass viele Lasttbiere einige Tage bindureb weder am Tage noch in 
der Naebt liegen und ruhen konnten. 

Pacit der Slationen des Marsches Ton Constantinopel bis 
Wien 90. 141 Tage. 

Bist TOT Wien. 

Mittwoch den 25. Rast. AusderFestniii^falleneinißeUnjzKnibige 
aus. Das ganze H^it des Pascba sitzt anf zn Pr>'n!i' i^^ndlieh i)emerkt 
der Ungläubige dieses und flieht in die Festung zurück. Xacli dem 
Sonnenkaleuder ist dieser Tag der Jahrestag, an dem früher der 
. Pascha mit dem rumelischen Heere nach Szegedin zog. 

Do n n ersta g den 20. = 30. September Rast. Tag und Nacht 
starke Kälte. Der Wind ging stark und es regnete so, dass es nicht 
beschrieben werden kann. 'Ulufdschi Bascbi, Per wand beg, ging 
mit den Leuten seiner Compagnie auf die Festung los. 
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Fr e i t:ig den 27. = 1. October kam der Pascha xam Sttltau. Er 
brachte mit sich ins Zelt Kasimpascha und alle Aghas. 

Sonnabend den 28. Rast. Mahanimed Beg, der Fürst von Semen- 
dria. hatte von einer Seite die Festang bewacht and beobachtend 
belagert. Von dieser Seite machen die Ungläubigen einen Ausfall. 
Endlich fliehen die Unglftobigen und gehen in die Festang surack» 
nachdem etwa 30 KOpfe abgeschnitten und 10 lebendig gefangen 
genommen worden sind. 

Sonntag den 29. Am Tage anaafhSrUeher Kanonendonner 
und stiirkcs Fliiitcuieuer. Vom Anfange der Nacht bis znm anderen 
Vonrrittag regnete es in einem fort, und in der Nacht wuitleii von 
^ den Janitscharen einige, die in den Festungsgraben gegangen waren, 
verwundet; voti den Grosslehensträgcrn von Avvlonia wurde Komani 
Kasinibeg der Subasehi von einer Bombe getroffen und blieb auf der 
Wahlstatt. 

12 Stationen. 29 Tage. 

Monat Ssfar 936. 

Sit» n tag den 1. Safar » 4* October 9- Die niedrigen Ungläubi- 
gen feuern in einem fort Kanonen von der Festung ab. Von der 
Festung wird eine Kanonenkogel abgeschossen, welche nahe bei der 
Kttche des Ketchoda von Rumiii niederföllt. 

Dienstag den 2. Safar = 5. Oct. Rast. Den Bogen von 
Semendria und Bosnien wird befohlen, mit alien ihren Soldaten die 
Haaern der Festung zu onfergraben. Als der Pascha auf die Festung 
losrUckt, so pflegt er auf einem Hfigel Halt zu machen. Die Ungläu- 
bigen erhalten davon Nachrieht und feuern auf jenen Hügel viel 
Kanonen ab. Die AkiiuLschibegje sollon auch mit ihren Remu in 
Leitern zurechtstellen und die Festung untergraben, und zur Fülliniu' 
des Grabens sollen die Leib<?arden und das anatolisclie Heer Faschi- 
nen herbeihringfen. Ein ungläubiger Fürst, mit Namen Ersek*) 
der nach ihrem Glauben von allen in ibrem Reiche beßndlichen Gelehr- 
ten der erste sein sollte , — es mochte keinen gr5sseren Fürsten 

«) Nach \Vustenf«!ds Tabellen der .">. ntloher. 

*) Nicht wie Hammer sagt: Simon Litteraliis Athinai, U«m. «•«^scU. 6oU, »underu 
der Gnm» ItiMmM Pml Vardif « i. WwMr Jahrfc. d*r Literatar B4. XLVII. 
ISIO. 8. in. 
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als ihn ^eben, — uiiterwurf sich dem Fadisuhab uud kam in das 
kaiserliche Lager. 

Mittwoch den 3. Rast. Aus der Festung fallen die Ungläubigen 
aus und kämpfen stark. Endlich werden sie geschlagen und eine 
Aniahl zieht sich zurück in die Festung und indem eine andere 
Aniahl hinein will, trifft sie mit den gläubigen Kämpfern zusammen. 
Wie nun die erste Abtheifong nach der Festung surOekeilt, so scUfigt 
sie aus Fureht» es könnten mit ihren HitbrOdem die GMubigen 
sich Yermisehen und in die Festung sugleieh eindringen, das 
Festungsthor xu> und der ausserhalb der Festung bleibende Tbeit der 
Unglüubigen springt Ober die Klinge; mehr als SOO Köpfe werden 
abgeschnitten und auch einige lebendig gefhngen genommen. Küs- 
ten dil Alaibeg, bekannt unter dem Namen Saru Ramadan bleibt 
auf dem Platze. 

Donnerstag den 4. Auf jeden der anatolisehen Pörsten 
werden 100 Felle geworfen; da sie stets um die Festung mit der 
ITntcrgrabung der Mauer uiiaiitiiurlich Tag und Nacht beschäftigt 
sind , so vvt 1 leii sie stets mit Bomben und Kanonen beschossen. 
Aus der Festung werden Gefangene gemacht. Es kommt die Nach- 
richt, dass in der Festung alle Grossfiirstea und Wezire des Königs 
versammelt seien. 

Freitag den fliehen ans der Feslung einige Unglänbige 
und kommen mit der Nachricht von der Schwäche der in der 
Festung befindliehen Unglftubigen. Diesen Tag sitzen die ganze Nacht 
•im Lager des Padisebah aus Furcht Tor dem Überfalle der Unglftubigen 
die Paschas und Aghas mit ihren Leuten nicht rem Pferde ab. 

Sonnabend den 6. Rast. Nach dem Nachmitlagsgebete wer- 
den zwei Minen gesprengt und zwei grosse Breschen geschos- 
sen: die dort Eindringenden gewinnen ein betrftchtliches StQck 
Weges: es entsteht ein gewaltiger Kampf, aber weil wenig Leute 
dabei mitwirken, so wird die Festung nicht erobert. Aus Furcht vor 
dem Ausfall der Ungläubigen, mag er bei Tag oder bei Nacht ge- 
schehen, ergeht im Lager des Padischah an alle Bege und ihre Leute 
sowie ;in die Janitscharen und das anatoüsche Heer der Befehl, ein 
jeder solle vor seinem Zelte einen Graben graben. In den durch die 
Minensprengung entstandenen Breschen kämpften einige der Un- 
gläubigen und andere machten nach der Seite einen Ausfall, wo der 
Beg von Semendria stand. £s entspann sich ein harter Kampf. 
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Sonntag den 7. kommt am Morgeo der Pascha zum Gruss- 
herrn und liriiigt alle Aghas bis zum Diwansxelte mit. Einige Minen 
unter der Festung waren gesprengt worden« zwei davon hatten die 
Ungläubigen entdeckt und zu nichte gemacht. 

Hon tag den 8. Rast Eine Mine wird gesprengt Da nicht 
ganz nach Wunsch eine Bresche geschossen war, so konnten die 
übrigen Leute nicht eindringen ; hier konnten nur der Beg tou Janinn 
L u tf i beg und der Beg von Awlonia » Sülaimanbeg,' eindringen, 
dabei entspann sieh ein bedeutender Kampf. Nachdem die Borg 
am Ende nicht erobert werden konnte, so blieben mehrere fodt auf 
dem Platze. 

Dienstag den 9. Rast. Zwei Minen wurden gesprengt. 
Diese machten sehr gute liresehen, aber da kein Kingang gewonnen 
w I I (Ion konnte, so ward der Sturm aufgehulten. Der Pascha ver- 
sammelt»^ die Bege von Rmnili und pflog mit ilinen Rath. M;ui sagte, 
es sei nicht an der Zeit anziistiirineri ; deutlich sei die Furcht vor 
dem Mangel an Lebensmitteln und sehr zweckmässig von diesem 
Kcldzuge nach Hause zurückzukehren. Bei dieser ihrer Auslage 
beschlossen sie auf den nächsten Donnerstag einen Sturm, der 
gewagt werden sollte, die Festung mochte genommen werden oder 
nicht und dann solle man sich auf den Rfiekweg begeben. Den 
Janitscharen wurden je 1000 Aspern verheissen. 

Mittwoch den 10. Rast. In allen Ahtheilungen des Lagers ' 
riefen die Herolde am frQhen Morgen umhergehend aus: Der 
erste, welcher die Festung erstOnnt, erhält wenn er ein Suhasehi 
ist, ein Sandschak , wenn er ein Sipahi ist, eii| Subasehilik und 
wenn er noch kein Lehen genossen hat, so erhStt er ein Grosslehen 
von 30.000 Aspern. Von denen, welche awf die Weide und auf 
Fouraj^e ausgingen, nahmen die ünglöuhigen eine grosse Menge 
weg. Der Padisehah hosichtigt die Breschen, welche die Minen- 
.»iprengung gemacht hatte, und da ihm dies alles wohlgeliel , lohte 
er den Pascha dafür sehr. Am 13. Odoher nach dem Sonnen- 
kalender war auf dem Ofner Feldzu!j;e die Brücke über die Save über- 
schritten und nach Belgrad ausgerückt worden. 

Donnerstag den Ii. =^ 14. Oetober, als die Sonne in den 
Scorpion trat Es wurden zwei Mifien gesprengt; jetzt mu.ssteu 
zwei grosse Breschen geschossen und ein weiter Kingang zum Ein- 
dringen geöffnet worden sein. Diwan. Da dem Padiscbah gemeldet 
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wurde, dass der König Ferdinand nicht mehr in der Burg sei, 80 
wurde den Leuten der Festung Gnade gewährt und ihnen mit aller 
ihrer Familie uud Habe die Freiheit geseheokt: er befahl auch» daM 
Niemand too den Soldaten in den Umkreis der Festung gehen solle« 
sowie dass die in den Sehansen befindlichen Janitseharen Tom 
Kampfe ablassen sollten. Die Ungtäubigen, die aus der Festung 
kamen, nahmen ehe man sieh*s versah, 2 Pferde und 3 Kamele 
weg. Der Besefaluss, naeh Constantinopel zurOekaakebren, stand 
jetst fest. 

Freitag den i2. = 18. Oetober. An diesem Tage kamen 
viele rngUiuhige aus der Burg und kämpften mit dem Für.sten 
von Sernerulria : endlich wurden sie geschlagen und kehrten in die 
Festung' zurück. In den VVeinbergen wurden zwei Ungläubige ge- 
f'.uiL':* !! geiionnnen. Des Nachts bracht»» das anatolische Heer unsere 
Kanonen in die Schiffe unter. Die niedrigen t'ngläubigen feuerten 
vitn der Festung noch sehr .starke Kugeln ab und von den aui'b ourage 
Ausrückenden wurden Viele gefangen genommen. Die Nacht feuerten 
die Ungläubigen so heftig Kanonenkugeln von der Festung, dass 
es kein Haass und keine Grinsen gab. Den Janitseharen wurden die 
verheissenen 1000 Aspem angewiesen. 

Sonnabend den 13. =* 16. Oetober wurde von Wien auf- 
gebrocben und die Riebtung wieder naeh Constantinopel genommen ; 
beinahe einen Monat hatte man an diesem Orte gelagert. Diwan. 
Alle Bege erhielten Ehrenkleider. Alle kflssten die Hand. Dem 
Grosswesir Ibrahim Paseba wurde ein reiebbeietster 8&bel mit 
4 Kaftanen und ß Beuteln Aspem und den fibrigen Pasehas je 2 Kaf- 
tane verehrt. Aus der Festung kam ein Ungläubiger und brachte von 
den in der Festung befindlichen Fürsten und den (ihrigen Leuten 
die Nachricht ihrer Unterwürfigkeit und verlangte vom Pascha Gnade, 
die er ihm auch gewährte. Alle rngliinhigeii der Festung Wien, 
die in die türkische Gefangenschaft gerathen waren, wurden freige- 
lassen. Von den in der Festung gefangengehaltenen Musulmuncn 
Hessen die Ungläubigen auch drei frei. 

Sonntag den 14. = 17. Oetober. Lager bei der Festung Bruck. 
Vou) Morgengebete bis lum Abende schneite es in einem fort. Ginige 
der Soldaten fanden wegen der Oberscbwemmung ihr Gepfick nicht 
wieder. Es war eine unbeschreiblich grosse Noth. Die (tiScbste) 
Station war auch sehr weit. 
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Mootag den 15. wurden 'S Briickca überschritten, die vor 
der Festung Övar waren; hier Lager. Diesen Tag bis zum nächsten 
Morgen setzte da« Heer ununterbrochen über; aber die Pferde einiger 
Soldaten sammt ihren Lastpferden versanken in den Morast , andere 
verloren ihr Gepäck, andere bekamen dasselbe wieder, aber ihre 
Saumthiere blieben im Morast und kamen nicht wieder heraus. Es 
war eine so grosse Pein » wie sie noch au keiner Zeit gelitten wor- 
den war. Die meisten Soldaten, die ihr Gepäck erst naeh 4 bis 6 
Tagen wiederfonden, irrten ohne Zelt and Kleider betroffen und ver- 
wirrt umher. Die Ansahl der in den Sfimpfen gebliebenen Hunitions- 
und Kanonenwagen hatte keine Gränze; auch die nächste Station 
war sehr weit, bis man am Abend dahin gelangte. 

Dienstag den 16. Rast. Bei Übersetzung des Heeres gab es 
grade an diesem Tage ein sehr grosses Gedränge; es war der 
Tag des Vaters und der Mutter (d. i. der Verwurung). Vorn 
Abende bis zum Mittag des nächsten Tages schneite es in eiuem 
fort. 

Mittwoch den 17. brach der Padischah auf. Er setzte über 
2 Brücken und lagerte in der Nähe der Festung Györ. Der Pascha 
machte Rast und blieb da, um das Heer überzusetzen, mit dem Padi> 
schab. Bei diesem Übersetzen der Brücken fand ein unbeschreiblich 
grosses Gedränge Statt. Es war sehr kalt und einige fanden ihre 
Pferde nicht: sie blieben ohne Pferde und Saumthiere. Eine ebenfalls 
weite Station von einer Tagereise. Der Pascha schiffte die Kanonen in 
die vor der Festung Övdr stationirten Schiffe ein und verbrannte alle 
Wagen. Er verweilte hier, bis er das Heer ganz tibergesettt hatte, 
ging dann selbet dem Heere naeh und lagerte sich. 

Freitag den 19. Gegenüber von Komorn Lager an einem 
See. Eine sehr weite Station. Man kam kaum bis zum Abend dahin. 

Sonnabend den 20. Beim Sthlosse Tata vorbeimarschirt, 
am Ufer der Donau gelagert. Mitfelweite Station, l^nmittel- 
bar nach dieser Station wurde durch einen sumpfigen Wald 
marschirt. Von den Lastthicren der Soldaten versanken unzühlif^e 
darin und da sie nicht mehr herauskamen , so blieben sie darin. Es 
war eine unbeschreiblich grosse Noth. Weil Niemand von den Com- 
pagnie-Oilficieren in dem Gefolge des Padischah sich eingefunden 
hatte, so ward er darüber zornig und schickte den Ketchodä der 
ThQrhQter voraus und üess von den Compagnie-OiBcieren und von 
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den GrosslehenstrSgern, die vorausgegaRgen waren, etwa 30 ge- 
fangen nehmen, berbeibringeo und doreh die Kapydscbya einsperren. 
Auf dem jenseitigen Ufer der Denan zeigten sieb einige UnglftuMge. 

Sonntag den 21. Ein Sumpf zwiseken Ofen und Gran 
ward Qberscbritten nnd dann in einem Engpass gelagert Das 
Wasser ist sehr klein. Eine weite Station. 

Montag den 22. l^ast bei Altofen. Zu Ofen kommt dem hohen 
Padischah der Kial Jaiius ciitgegeu, zu seinem Eni|iiiitig'e gehen 
ihm alle Wezirc entgegen, fallen vor ihm nieder, fuhiea ihn herbei 
und er beirnisst den Padischah. Das anatolische Heer passirt die 
über die I) ii;m baute Brücke und setzt vom Abend bis zum andern 
Morgen ganz hinüber. 

Dienstag den 23. Tag des Kasim. Des Padischah^s Zelt geht 
aber die Brücke und lagert dann. 

Mittwoch den 24. = 27. Oetober. Zu Pest; mit den 
Leibgarden eine Reihe bildend, lagert er sich vor Ofen *}, geht Aber 
die Ober die Denan gebaate Brflel(e und lagert sich Tor Pestis 
Festang. Hinter ihm sohliesst sieh in geschlossenen Reihen das ru- 
melisehe Heer an, geht aueh fiber die Brficke nnd lagert sich 
dann. Nachdem sich der Padischah und der Pascha gelagert habi^n, 
regnet es stark. Den Leibgardisten wird ein Metzen Mehl und ein 
Motzen Gerste gegeben ; ¥on den Reitersleuten wurde aber Nieman- 
dem Beköstigung gegeben, selbst den Aglia's nicht. 

Donnerstag den 25. = 28. Oetober. Rast. Diwan. Der 
König Jänos kommt und redet den Padischah so an: Des Padi- 
schah Feldzug mag gesegnet arin , und küsst ihm die Hand. Beim 
Hinausgehen werden ihm lu Kaflaae, 3 Pferdesattel und Zügel mit 
goldenen Kelten und Halfterschnüren geschenkt. 

Freitag den 26. bricht der Sultan wohlbehalten von Ofen 
auf und wendet sich nach Cunstantinopel. Lager im Orte Baiaba. 
Da man hier keine einheimischen Wegweiser auftinden konnte, 
so verirrte sich das gauze Heer vom Wege ond traf die nächste 
Station nicht. Die meisten von ihnen kommen nicht zu ihrem GepSck : 
selbst der Khonkiar geht bei der Station Torflber und nachdem er 
einige Zeit weiter gegangen ist, schickt der Pascha zu ihm Men- 
schen, die mit ihm wieder zurOck zum kaiserlichen Zelt kommen. Im 
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Heere ww eine grosse Noth. Audi das kaiserliche Zelt war anf 
einen andern Weg gekommen. Nach dem Padischah kam das kaiser- 
liehe Zelt an und ward anfgeapannt Dero Sohne des Dogen von Ve- 
nedig werden 2000 Ducaten geaefaenkt Bis sn dieser Station war 
der Paseha mit dem romelischen Heere im NaehtrabtTon dieser Sta- 
tion an weiter Torwfirts erhielt er den Befehl mit dem anatelischen 
Heere im Nachtrabe su marsefairen. 

Sonnabend den 27. Dorf Taseh. Aneh an diesem Tage 
verlor sich das GepSck, einiges kam nicht in die Station, selbst 
das Zelt des Grosswezirs und Pascha ging verloren; weil sicli das 
Gepaek der Bege von Bosnien und Semendria ebenso wie das Zelt 
des Pasclia nicht wiederfand, so wurden die erstereti heiden danach 
ausgeschickt. Oer Pasciia versammelte zu Pferde ilie Bctj;«', Hess ihnen 
die Krone der ungarischen Könige, welche diese zu tragen pflegten, 
herbeibringen und zeigte sie ihnen, indem er sagte: lyiese Krone 
ifammi aua der Zeit Nuschirtoans» Wegen des Verlustes des 
Gepäcks waren sehr Viele ohne Ruhe nnd Rast. Zwei ron den Leib- 
gardisten» die unterwegs gefangen genommen worden waren, hatten 
Lehen erhalten, und 6 Soldaten war ihr ganzer Sold in Verlust 
geralhen. in der Nacht regnete es stark. Der Sultan lagerte 2U 
Naseh an der Donau. Der Pascha ging eine betricbtliehe Strecke 
weiter rorwflrt» und lagerte sich an einem wasserlosen Orte. Um 
dem Könige die Krone aufausetten» wurden Venedigs Dogensohn» 
Peter Priny und Erlek nach Ofen geschickt. 

Sonntag den 28. Lager am Ofer von Seeon beim Dorfe 
Akto. Der Padischah lagerte mit dem Pascha an demselben Platse. 
Eine sehr weite Station. Von Ofen traf hier erst das in Verlust gera- 
thene schwere Gepäck wieder eiu. 

Montag den 2'J. = Anfang November. Lager im Dorfe 
Sangiorgy. Da auf dem Wege viele Moräste waren, so wur- 
den diese umgangen und da man erst, nachdem inaa bis zwischen 
den 2 fiebeten hin und her gegangen war wpsste, dass es da kei- 
nen Weg gehe, so wurde umgekehrt und bis zum Abend marsehirt. 
Eiidiioh* da das vorausgehende Zelt nicht gefunden werden konnte, 
wurde an einem wasserreichen Schilfufer gelagert. Das Gepftek 
Vieler ging Mitternachts mit dem kaiserlichen Zelt auf dem sumpfi- 
gen Wege; die Lastthiere einiger Leute versanken in den Morast 
und biteben da stecken, sie selbst fanden sich wieder mit demHeeres- 
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lager susammen ohne Gepäck und La.^^ttliicre. Andere hatten sich 
von ihrem GepSche entfernt und blieben bis aum Morgen auf ihren 
Pfirden sitzen. Es war eine nnbeoehreiblieb grosse Noth. Dem 
Tschauschhaschi und dem Tsehasdmegirbasebi SchedsebA' Agha 
ward gesQrnt und ihnen ein Grosslehen von fiO.000 Aspeni gegeben. 
Von den armen Leuten starben einige vor Hunger. 

Dienstag den lotsten Safar ward von dem Ofener Feldsuge 
heimgekehrt. Es wurde am Ufer der Donau gelagert etwas weiter 
entfernt von dem Orte, wo der Janitscharen-Agha » Kasrm Agha 
fiel. 5 Meilen. Eine sehr weite Station. Facit 30 Tage IS 
Stationen. 

lenat labl*nltwwal 93«. 

Mittwoch den 1. Rab. I. = 3. November. Selir weile Station. 
Sehr viele Lastthiere bleiben liegen. Ein Metzen Gerste kostete 
170 Aspern. Dieser Preis war noch nie vorgekoinmen. 

Donnerstag den 2. Lager vor der Festung Bacs. 

Freitag den 3. *s> 5. Nov. Lager vor der Festung Waradin. 

Vor dem Morgengebete ward su Pferde gestiegen und erst sor 
Zeit des Abendgebetes in die Station eingerOckt. Auf dem Wege 
blieben so viele Lastthiere, dass sie nicht gesfthlt werden konnten. 
Die meisten der Soldaten fanden ihr Gepfick nicht: es war verloren. 
An diesem Tage ward in der Nihe der Festung Peterwardein 
gelagert. 

Sonnabend den 4. Rab.L AlsderPadisebAh Ober die vorPeter^ 

wardein gebaute Brflcke gegungen ist , so lagert er steh in der 
Nahe des Schlosses. Der Pascha geht nicht über die Brücke, sondern 
beginnt die Musterung des runielischen Heeres. Den mit dem Pascha 
beliudlielien Janitscharen wird Urlaub gegeben ; als er die Brdcke 
überschreitet, werden viele Habseligkeiten der Musuintanen ge- 
plündert und gehen verloren. 

Sonntag den Ii. Bab. 1. Aast. Der Paseha bleibt da, um das 
rumelische Heer 7.\\ mnsfern, auch der Padisclidh bleibt da. 

Montag den 6. Rab. I. Der Padiscb^h bricht von Peterwardein 
auf und rückt weiter nach Osten vor. 

Dienstag den 7. R»b. 1, ^ 9. November. Lager am Ufer der 
Donau su Eskiklisa. 
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Mittwoch den 8. Rab. I. == iO.Nov. Lager zu Belgrad. Der 
Janitsoliarerkagha erhält die Erlaiibniss weiter vorwärts zu rücken. 

Donnerstag (ieii 9. Rab. I.Rast. Da die Brücke vor der Festung 
Küblue über den Morawafluss noch niclit im Bau fertig ist, so wird 
dageblieben. Der Pascha hält Diwan. Die Bege erhalten Urlaub. 

Freitag den 10. H. I. = 12. Nov. Lager zu Eskihisarlik. " 
Starker Regen. Es wird dem Pascha befohlen , weiter vorwärts zu 
rucken. Der Taehaschoegtr Ba«chi, Sehedschä'Agha, wird wieder als 
Agha bestätigt 

Sonnabend den il. R. I. — 13. Not. in Semendria Lager. / 
Sonntag den 12. R.I. — 14 Not. Rast. Etwas Regen« \ 
Die Armee rOckt weiter Torwftrts, der Pasehatileibt allein und 

TerbSit sieb zwei Tage. 

Dienstag den 14. R. L Dorf Sopodida. Starke KSite und 

Scbnee. , 
Nittwoeb den IS. R. 1. Station Schwilek. | 
Donnerstag den 16. R. I. Schloss Garinenovit^a. i 



Montag den 20. von Nissa aufgebrochen. Lager im Engpässe. 

Dienstag den 2 1 . Dorf Suhasor. 

M i 1 1 w oe b den ^2. gegenüber von Schehrkiij im Dorfe Dadak. 

Donnerstag den 23. Kalutene. 

Freitag den 24. Iflaklar. 

Sonnabend den 25. Sofia. 

Sonntag den 26. Dorf Urmanla. 

H 0 n t a g den 27. Station Ibtiman. 

f H e n 8 1 a g den 28. Dorf Akindscbi. 

H i 1 1 w 0 c b den 29. 8» 1. Dee. Dorf Thogbandsebi. 

Donnerstag den 30. R. L » 2 Dee. Pbilippopolis. 

Fac. Tage 30. Stat. 25. 



Freitagden 1. Rab. II. = 3. Dec. Kunisch. DerJanitschareiiagha 
und der Emir 'Mein koirimen mit ihren Fabrien tiach Coiistantinopel. 
Sonnabend den 2. Rab. U. = 4. Dec. Dorf Samusc^a. 



Freitag den 17. R. 1. 
Sonnabend den 1 8. R. I. 




Sonntag den 19. R. I. Rast. 
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Sonntag den jl. Rah. II. Jeuide der Mosulmanen. 
Hier kam Ajas-Pascha entgegen. 

Montag den 4. Rab. II. sB. Dee. Starker Regen. Wohlbehalten 
kam der Padisehab nach Adrianopel. 

Dienstag den Rab. U. ^ 7. Dec. Rast. Kasim - Pascha kam 

nach Constantinopel. 

MittM och <ii II t; ilab. 1!. Rast. Die Naclit dieses Tages bis nach 
dem Nachtgebete .sUtikes Erdheben. 

Donnerstag *?pn 7. Hast. Der VV'oiwode von Janiholi, welcher 
vom Detterdar Iskendertschelehi eino^esetzt war, mit Namen Mahmud 
wurde gehenkt, nachdem der Tschaitirdschibaschi, Muhamnied Agha, 
der Richter von Adrianopel , gegen ihn früher die Untersuchung ein- 
geleitet hatte, und er nicht für nnachiüdig befunden worden war. 

Freitag den 8. Rast. 

Sonnabend den 9. Rast. 

Sonntag den 10. » 1^. Oec. Anfiing der 40 kältesten Winter- 
tage in Baba Esldsi. 

Hon tag den 11. zu Karisebdiran. 

Dienstag den 12. <) Tsebeltakdseby. 

Mittwoeb den 13. in der Näbe von Harami Deresi. 

Donnerstag den 14. d. i. 16. Dee. den 5. der 40 kalten Tage 
zog der Padisebah mit dOek und Macht Tom Wiener Feldzuge 
wieder in Constantinopel ein. 

Fac. 14 Tage. Stat. 9. 



Der türkiidie Originiltoit der Hand*chrift spriDft gleich aar 13 — tS fiber. 
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